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Bemerkungen: 148 Are vielleicht bei der teleologiſchen Behand
ung der (relativen Kürze des menſchlichen Lehens eine ergänzende Bemerkung
üh das hohe Lehensalter der erſten Patriarchen Platz Der Satz 428)
„Strafen kann nur, wer Gewalt ühber andere beſitzt; belohnen dagegen jeder⸗
mann“ önnte n erläutert werden, daß auch Zum LO Im ſtrengen
Sinne der austeilenden Gerechtigkeit vgl 499 den Unterſchied wiſchen
Verdienſt im eigentlichen und uneigentlichen Sinnel eine obrigkeitliche Gewalt
gehört, während ohn im Sinne der Wohltat allerdings Sache eines jeden

dem (vom); S. 85iſt. Sinnſtörende Dru  E 8
von Unten dele fällt und ebenſo 110 von oben EeS; 117

ühren 129 Henntnis (ſtatt Un kenntnis); 169 den
der) 2 6 deutlicher: bonum Utile 0 Ultimum finem:

221 um iſt wohl 3 leſen Utilitas8 cCoincidit; 252 e  e Zeile
Menſchen; 268 von Unten leitet (leiſtet); 282 48 von oben glaubt
ETI; 316 iſt nach „Fremdwerte“ wohl einzuſchalten: Über Eigenwerte:

357 von unten 6 8  — iustitia; 374 2 von unten alhe; 420 2
bon oben das letztere; 485 um ehmtu 11¹ 9 497 lies vor De
Caigny um (ſtatt 1 530 von inten das (da); 562 863

de (ſtatt EL
Linz Dr Johann Gföllner.

5 Lehrbuch der Religion. Ein Handbuch Deharbes katholiſchem
Katechismus und ein Leſebuch zum Selbſtunterrichte. Von Wilmers,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Siebente Auflage Neu bearbeitet von
Joſ. Hontheim and Lehre vom Glauben überhaupt und vom
Glauben ott den Dreieinigen und Erſchaffer erſter Glaubensartikel
insbeſondere. Mit Gutheißung der geiſtlichen Obern Münſter 1909
ru und Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung. XVI U 728
8rM 6.50 7.80 II and Von ri  u dem
verheißenen Erlöſer, vom eiligen Geiſte, von der Kirche, von der Voll
endung. (Zweiter bis wölfter Glaubensartikel.) Münſter Wĩ 1910 8⁰
XVI U. 886 broſch. M 8.—

Ein Werk, das ſeit 90  ahren ugkra nichts eingebüßt hat, das
vielmehr jährlich den Kreis ſeiner Leſer erweitert, das neu bearbeitet und PTL?:·

ganz n ſiebenter Auflage erſcheint, bedarf einer beſonderen Empfehlung Das
ebens und Lieblingswerk des Mai 1899 verſtorbenen Verfaſſers pricht
für ſich ſelbſt

Die beiden vorliegenden Bände entwickeln den Inhalt der grundlegenden
Dogmen des Chriſtentums im Anſchluß an den bekannten katholiſchen Katechis⸗
us von eharbe Rein äußerli betrachtet, pringt die Ueberſichtlichkeit des
Werkes angenehm in die Augen au oder Theſis, die beſprochen und be
wieſen werden ſoll, iſt Un den Druck chon hervorgehoben; der Text iſt nicht
durch viele eiſpiele unterbrochen; dieſe ind vielmehr zumeiſt in die Anmerkung
verwieſen. Die eweiſe tleßen ſich in logiſch⸗gründlicher Form der Theſis an
Man merkt em Verfaſſer an das gewiſſenhafteſte Streben nach Korre  El der
Lehre und trotz ſchärfſter Hervorhebung der katholiſchen ehre gegenüber ſtrittigen,
reſpektive von Gegnern angeſtrittenen Lehrpunkten das Streben nach wohltuend
konzilianter Darſtellung.

alten Wahrheiten werden in möglichſt unſerer Zeit und unſerem Ge
chmack entſprechender Form geboten mit em ganzen arate iſſen

chaftlicher
Gründlichkeit, aber dennoch in Ei verſtändlicher, aſt möchte man agen popu
[ärer Darſtellung. Gerade eshalb chon wäre eS wünſchen, daß weite Kreiſe
der gebildeten katholiſchen Laien das erk 8 Handen bekä Es würde in
der Paſtoration ein unſchätzbares Hilfsmitte  * abgeben.
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Ganz natürlich iſt E 7 daß gerade jene Lehren und Glaubenswahrheiten
beſondere Berückſichtigung fanden Ei der Erklärung, Beſprechung und theologiſchen
Beleuchtung, die den Angriffen der „Modernen“ und ihren Irrtümern Iin unſeren
en Am meiſten ausgeſetzt ind Wir zählen darunter die Kapitel: Vom
Glauben überhaupt; Begriff des Glaubens; Gegenſtand des Glaubens; Offen
arung; Glaubensquellen: die Heilige Schrift; Ueberlieferung uſw., die 88 5 bis
17 alſo Ferner den in unſeren Tagen, beſonders den ſogenannten Moderniſten
gegenüber wichtige des Bandes: Ue der Gotteserkenntnis dieſe
Kapitel haben einen apologetiſchen Einſchlag, der Exaktheit und Gründlich⸗
keit der philoſophiſchen und theologiſchen eweiſe nichts 3u wünſchen übrig läßt
Dasſelbe gilt von der Abhandlung des U Bandes, von der Le über  1* die
＋. Die 2  72 bi werden dem Prediger Unſchätzbare Dienſte leiſten; das
Werk erſetzt gewöhnlichen Verhältniſſen jedes dogmatiſche Kompendium.

Trotz aller Gründlichkeit der dogmatiſchen eweiſe iſt die Sprache des
Werkes nicht trocken oder ſchwülſtig; ſie iſt vielmehr wohltuend friſch, lebendig
und packend Das etztere gilt beſonders von den „Nutzanwendungen“.

Das Buch, das auch In einer franzöſiſchen Ausgabe erſchienen iſt, wünſchen
wir auf den Studierti eines jeden Seelſorgers.

Oberotterbach. an / Pfarrer.
6 Unſer Glaube iſt Eein vernünftiger Glaube Ein Büchlein

für Gläubige, Zweifler und Ungläubige. Von Em Huch Vierte ver
beſſerte Auflage. Innshruck Kinderfreund⸗Anſtalt. (Ohne Jahresangabe.)
8⁰ 182 1O 1.305 gbd 1.80

Die Verfaſſerin hat ſich als Schriftſtellerin auf dem Gebiete der olo
getik, Soziologie und Novelliſtik ereits einen Namen erworben Es ſeien nul
erwähnt: Im Schatten der 11  E, Tod oder Leben? ettet die Ehe und die
Kinder. Huch bereichert die atholiſche Literatur mit der vierten Auflage
eines ungemein praktiſchen ſowie zeitgemäßen Büchleins. Eine italieniſche
und olniſche Ueberſetzung liegt ereits Vor ine ologie un ehr anziehende
orm Wenngleich philoſo

iſche Erörterungen nicht ausbleihben onnten, tragen
ſie doch nichts Langwei iges ſich Das Büchlein ieſ ſich leicht

Einine Bemerkungen mögen geſtattet ſein.
Eigentümlicherweiſe ird von jeder Belegung der vielen angeführten

Zitate abgeſehen. Und doch möchte man um Intereſſe der Sache nicht auf
die elegung verzichten.

Der Tod des heiligen Polykarp 119) ird In das ahr 168 ver
legt, währen nach em gegenwärtigen Stande der orſchung allgemein 155 als
Todesjahr angenommen ird Somit kanna auch nicht Iim Jahre 162
V Rom mit Anicet über den Tag der Oſterfeier verhande haben. Dies
eſchah wahrſcheinlich Ende 154 oder Anfang 155

Da der proteſtantiſche Artikelſchreiber Iim „Konſervativen Wochenblatt“
vgl 156) das I Lateran-Konzil In das ahr 1212 verlegt, 6 Huch
dem Artikelſchreiber noch ſagen können, daß das erwähnte Konzil m V  ahre 1215
ſtattgefunden. 151 Anmerking heißt *

⁰ 77 gibt allerdings au Seelen,
deren äußerſt ängſtliche Verfaſſung eS dem Beichtvater geſtattet, von dieſer
1 (Beichtpflicht) 5 dispenſieren.“ Dies iſt nicht ganz richtig ausgedrückt.
In em erwähnten Falle ande nicht Aum das Dispenſieren von der Be⸗
obachtung des göttlichen Geſetzes der Beichtpflicht ondern vielmehr um das
Deklarieren von ſeiten des Beichtvaters, daß das göttliche b das äußerſt
ängſtliche Beichtkind zur Vollſtändigkeit des Bekenntniſſes we
licher Schwierigkeiten nicht weiter verpflichte

gen außerordent⸗
Wir möchten das are Büchlein In den Händen aller Gebildeten ehen
Mautern. Dr Joſ Höller 88


